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RBA Architekten GmbH ETH SIA ist ein Architekturbüro in der 
Altstadt von Olten und wurde durch die drei Partner 
Florian Rickenbacher, Severin Berchtold und Roman Arnold ge-
gründet.

Unser Tätigkeitsgebiet umfasst das Entwerfen, Planen und Rea-
lisieren von Neu- und Umbauten, mit dem Anspruch, eine qua-
litativ hochstehende und nachhaltige Architektur in die Realität 
umzusetzen. Dabei setzen wir uns kritisch mit dem Bestehen-
den auseinander und versuchen eine Synergie zwischen Alt 
und Neu, sowie zwischen Baute und Ort zu finden. 
Dabei unterstützen wir die Bauherrschaft im kompletten Bau-
prozess, von der ersten Skizze bis zum fertigen Bauwerk.

RBA Architekten GmbH ETH SIA
Hauptgasse 25
4600 Olten

062 390 10 00
info@rba-architekten.ch
www.rba-architekten.ch

UID: CHE-179.627.139
MWST: CHE-179.627.139 MWST
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Assistent am Lehrstuhl von Professor D. Eberle, ETH Zürich
Gründung RBA Architekten GmbH ETH SIA, Olten
Projektarchitekt Ruch & Partner Architekten AG, St. Moritz
Entwurfsarchitekt Atelier M Architekten GmbH, Zürich
Masterarbeit ETH Zürich Prof. D. Eberle
Praktikum Atelier M Architekten GmbH, Zürich
Praktikum Selldorf Architects, New York
Praktikum EM2N Architekten AG, Zürich
Architekturstudium ETH Zürich

Gründung RBA Architekten GmbH ETH SIA, Olten
Projektarchitekt Harry Gugger Studio, Basel
Selbstständige Arbeiten, Bern und Zürich
Masterarbeit ETH Zürich Prof. M. Sik
Praktikum rollimarchini Architekten AG, Bern
Praktikum KEN Architekten AG, Zürich
Architekturstudium ETH Zürich

Gründung RBA Architekten Gmbh ETH SIA, Olten
Bauleiter & Sitemanager Losinger Marazzi AG, Zürich
Masterarbeit ETH Zürich Prof. W. Schett
Selbstständige Arbeiten, Zürich
Mitarbeit Bürki AG, Utzenstorf
Praktikum rollimarchini Architekten GmbH, Bern
Architekturstudium ETH Zürich
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Sarah Leuppi | Dipl. Technikerin HF Bauplanung Architektur

Florian Rickenbacher | Msc ETH Arch SIA, Partner

Severin Berchtold | Msc ETH Arch, Partner

Roman Arnold | Msc ETH Arch, Partner

Anna Schneider | Lernende Zeichnerin Fachrichtung Architektur

Fabian Brunner | BSc ETH Arch | Praktikant

Carolin Rauch | Architektin FH

Stefanie Zobrist | Architektin FH | Produktdesignerin FH

Evelyne Tanner | Dipl. Hochbautechnikerin HF

Toni Steiner | Bauleiter

Rahel Dähler | Betriebswirtschafterin HFW

Simon Hunziker | Lernender Zeichner Fachrichtung Architektur

Ehemalige
Noémie Graber, Sarah Flückiger, Laura Yeginsoy, Lea Meile, Miro Krieger, 
Moritz Berchtold, Annina Gutherz, Fabienne Grimm, Claudia Ong

TEAM
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LAUFEND
NIHA	 Überbauung Zentrumsweg Niederhasli		  UBS Fund Management	 Niederhasli ZH	 in Planung
FUST	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Olten SO		  in Planung
MATT	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Starrkirch-Wil	 in Planung
LUSO	 Umbau Hauptsitz Lungenliga Solothurn		 Lungenliga Solothurn	 Solothurn SO	 in Planung
ANNA	 Neubau Einfamilienhaus 			   Privat			   Lostorf SO	 in Planung
GRUS	 Strangsanierung Mehrfamilienhaus		  UBS Fund Management	 Urtenen BE	 in Planung
WOHL	 Strangsanierung Mehrfamilienhaus		  Avadis Anlagestiftung	 Wohlen AG	 in Planung
BEST	 Totalsanierung Mehrfamilienhaus		  Avadis Anlagestiftung	 Bern BE		  in Planung
MORG	 Neubau Einfamilienhaus 			   Privat			   Starrkirch-Wil SO	 in Ausführung
BÜNDA	 Erweiterung Schulanlage Bünda		  Gemeinde Davos		  Davos GR		 in Ausführung

2020
WINT	 Wohnüberbauung mit 14 Einfamilienhäuser	 Bärenfels AG		  Wintersingen BL	 ausgeführt
FREN	 Gestaltungsplan Arealüberbauung		  Bärenfels AG		  Frenkendorf BL	 abgeschlossen
THÜR	 Neubau Mehrfamilienhaus			   Bärenfels AG		  Thürnen BL	 ausgeführt
BBZO	 Sanierung Berufsbildungszentrum Olten	 Hochbauamt Kt. Solothurn	 Olten SO		  ausgeführt
VEBO	 Sanierung Werkstätten VEBO 			   VEBO AG			   Oensingen SO	 ausgeführt
WANN	 Ersatzneubau Bauernhaus im Dorfkern		  Privat			   Obergösgen SO	 abgeschlossen
RAIFF	 Umbau Hauptsitz Raiffeisenbank Olten		  Raiffeisenbank Olten	 Olten SO		  ausgeführt
BALS	 Fassadensanierung denkmalgeschütztes MFH	 UBS Fund Management	 Balsthal SO	 ausgeführt
ZEMENT	 Umnutzung Bürogebäude zu Kindergarten	 Hochbauamt Stadt Olten	 Olten SO		  ausgeführt
HAELG	 Umbau Eigentumswohnung			   Privat			   Olten SO		  ausgeführt
VONA	 Neubau Einfamilienhaus			   Privat			   Stüsslingen SO	 ausgeführt
MÜHLE	 Umbau denkmalgeschütztes Bauernhaus	 Privat			   Rickenbach SO	 ausgeführt

2019
SANER	 Umbau Stadtvilla				    Privat			   Olten SO		  ausgeführt
INSIDE	 Sanierung Mehrfamilienhaus			   INSIDE AG		  Olten SO		  ausgeführt
BAWE	 Strangsanierung Mehrfamilienhaus		  UBS Fund Management	 Hägendorf SO	 ausgeführt
FROB	 Umbau Geschäftsräumlichkeiten 		  Immoveris AG		  Olten SO		  ausgeführt
KSO02	 Umbau Hausarztabteilung Kantonsspital Olten	 Solothurner Spitäler AG	 Olten SO		  abgeschlossen
LOST	 Neubau Einfamilienhaus			   Privat			   Lostorf SO	 ausgeführt
KELL	 Neubau Einfamilienhaus			   Privat			   Laufen BL		 ausgeführt
RICK	 Studie Neubau Mehrfamilienhaus		  Privat			   Winterthur ZH	 abgeschlossen
TULP	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Bätterkinden BE	 ausgeführt
HESS	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Zürich ZH		 ausgeführt
FEIG	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Olten SO		  ausgeführt
GRUND	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Olten SO		  ausgeführt
GELT	 Studie Überbauung Leimgrubenweg		  Bärenfels AG		  Gelterkinden BL	 abgeschlossen
LINDT	 Fassadensanierung Forschungsgebäude	 Lindt & Sprüngli AG		 Olten SO		  abgeschlossen

2018
JOSEF	 Umbau Mehrfamilienhaus			   Privat			   Olten SO		  ausgeführt
BACH	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Hägendorf SO	 ausgeführt
STEIN	 Sanierung Villa Steinrain			   Privat			   Aarburg AG	 ausgeführt
LANG	 Sanierung Einfamilienhaus			   Privat			   Lostorf SO	 ausgeführt
BRAND	 Studie Mieterausbau Alpiq E-Mobility		  Alpiq Intec AG		  Zürich ZH		 abgeschlossen
STAR	 Neubau Einfamilienhaus			   Privat			   Starrkirch-Wil SO	 ausgeführt
KLARA	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Olten SO		  ausgeführt
TANN	 Studie Überbauung Villa Tannenheim		  UBS & Glutz Immobilien AG	 Rickenbach SO	 abgeschlossen

PROJEKTE
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PROJEKTE
2017
KSO01	 Umbau Gipserei Kantonsspital Olten		  Solothurner Spitäler AG	 Trimbach SO	 ausgeführt
WEIN	 Umbau Weinkeller				    Privat			   Solothurn	 SO	 ausgeführt
WEBER	 Umbau Reiheneinfamilienhaus		  Privat			   Olten SO		  ausgeführt
STUES	 Neubau Holzstöckli				    Privat			   Olten SO		  ausgeführt
HERM	 Neubau Einfamilienhaus			   Privat			   Hermrigen BE	 ausgeführt
SONN	 Umbau Stadtvilla				    Privat			   Olten SO		  ausgeführt
WEIH 2	 Praxisumbau				    Physiotherapie Fiechter	 Erlinsbach SO	 ausgeführt

2016
GESO	 Betreuung Brandschutzmassnahmen		  Hochbauamt SO		  Olten SO		  ausgeführt
WABO	 Projektstudie Wohnüberbauung Dorfstrasse	 Fritschi Immobilien AG	 Wangen b. O.	 abgeschlossen
NIDA 2	 Projektierung Sanierungsmassnahmen MFH	 Avadis Anlagestiftung AG	 Nidau BE		  abgeschlossen
WEIH	 Praxisumbau				    Privat			   Erlinsbach SO	 ausgeführt
KSOC	 Neubau Entsorgungsstation Kantonsspital	 Hochbauamt SO		  Olten SO		  ausgeführt

2015
PFLU	 Restauration Jugendstilvilla			   Privat			   Olten SO		  ausgeführt
NIDA	 Studie Bedarfsanalyse			   Avadis Anlagestiftung AG	 Nidau BE		  abgeschlossen
DAVO	 Umbau Stadel und Ferienhaus		  Privat			   Davos GR		 ausgeführt
HBTC 2	 Studie Bahntechnik Center SBB		  SBB Immobilien AG		 Hägendorf SO	 abgeschlossen	
LIEB	 Umbau Reiheneinfamilienhaus		  Privat			   Bern BE		  ausgeführt
RIKEN	 Umbau Bauernhof				    Privat			   Riken AG		  ausgeführt

2014
OBHA	 Neubau Pavillon und Gartensitzplatz		  Privat			   Olten SO		  ausgeführt
EIGA	 Studie Wohnüberbauung			   Privat			   Hägendorf SO	 abgeschlossen
HBTC	 Studie Bahntechnik Center SBB		  SBB Immobilien AG		 Hägendorf SO	 abgeschlossen
AARA	 Studie Mehrfamilienhaus			   Privat			   Olten SO		  abgeschlossen

2012
FUEL	 Umbau Einfamilienhaus			   Privat			   Füllinsdorf BL	 ausgeführt

2011

PRAX	 Umbau Arztpraxis für Rheumatologie		  Privat			   Bern BE		  ausgeführt

2010
MUNT	 Umbau denkmalgeschützter Hof		  Privat			   Muntelier FR	 ausgeführt
HATT	 Neubau Pergola Villa Hatt			   ETH Immobilien		  Zürich ZH		 ausgeführt
BAET	 Neubau Einfamilienhaus			   Privat			   Bätterkinden BE	 ausgeführt
ARCH	 Neubau Einfamilienhaus			   Privat			   Arch BE		  ausgeführt

2009
MAGA	 Neubau Sitzplatz Überdachung		  CC Prodega		  Magadino TI	 ausgeführt
DAVO	 Studie Stadelumbau			   Privat			   Davos GR		 abgeschlossen
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PROJEKTE
WETTBEWERBE
2020	 Neubau Werkhof Amriswil			   Hochbauamt Kt. Thurgau	 Amriswil TG	 2. Preis
2020	 Überbauung Areal Breiti			   Aare Liegenschaften AG	 Trimbach SO	 3. Preis
2020	 Neubau Vebo Soleure			   VEBO Genossenschaft	 Solothurn SO	 3. Preis
2020	 Neubau Schulhaus Näfels			   Gemeinde Glarus Nord	 Näfels GL		 Endrunde
2019	 Überbauung Zürichstrasse Oftringen		  Privat			   Oftringen AG	 Endrunde
2019	 Neubau Gymnasium Burgdorf			  Baudirektion Bern		  Burgdorf BE	
2019	 Neubau Berner Fachschule Burgdorf		  Baudirektion Bern		  Burgdorf BE	
2019	 Ersatzneubau Mehrfamilienhaus Horgen	 Privat			   Horgen ZH	 Endrunde
2018	 Ersatzneubau Hallenbad Frauenfeld		  Stadt Frauenfeld		  Frauenfeld TG	 Anerkennung
2018	 Erweiterung Schulanlage Oberhofen		  VSG Münchwilen		  Oberhofen TG	
2018	 Erweiterung Schulanlage Bünda		  Gemeinde Davos		  Davos GR		 1. Preis
2017	 Neubau Mehrfamilienhaus Mittelstrasse		 HBA AG			   Küsnacht ZH	 Endrunde
2015	 Umbau Restaurant und Neubau Seminarzentrum	 Hochbauamt Bern		  Bern BE		
2015	 Neubau Schulhaus und Aula			   Hochbauamt BL		  Sissach BL	
2015	 Neubau Kindergarten und Tagesstätte		  Stadt Aarau		  Aarau-Rohr AG	
2012	 Neubau Schulhaus				    Gemeinde Kestenholz	 Kestenholz SO	 Endrunde
2011	 Neubau Mehrzweckturnhalle			   Stadt Altdorf		  Altdorf UR	



WERK
Neubauten
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KELL Neubau Einfamilienhaus

Die unbebaute Parzelle in Laufen weist eine starke Hangneigung 
auf. Diese Neigung war entwurfsbestimmend für die Umsetzung 
des neuen Einfamilienhauses. Der Baukörper weist bergseitig 
zwei Geschosse auf und gibt talseitig ein drittes Geschoss frei. 

Im Erdgeschoss ordnen sich Wohn-, Ess- und Lesezimmer um 
die eingeschnittene Loggia und den zentralen Treppenkörper. 
Die Abwicklung der Räumlichkeiten schafft Spannung und 
führt über den offen gestalteten Eingangsbereich zum privaten 
Wohn-, und Essbereich. Dieser Bereich weis einen überhohen 
Raum auf und folgt durch seine Abtreppung dem Terrain. 
Allseitig des Baukörpers werden durch präzise formulierte 
Öffnungen auf die Umgebung freigegeben und sorgen für 
lichtdurchflutete Innenräume.

Das Obergeschoss nimmt die Schlafzimmer auf. Die beiden 
Längsseiten sind einerseits mit dem Elterntrakt bestückt, der 
ein Ensuite Bad und eine begehbare Garderobe aufweist 
und auf der anderen Seite die Räumlichkeiten der Kinder mit 
vorgelagerter Spielzone. Alle Räume ordnen sich um das 
zentrale Treppenhaus an.

Ort: Laufen BL
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2019
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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OBHA Neubau Pavillon

Der Bauplatz ist Bestandteil der Siedlungseinheit obere 
Hardegg.
 
Die Bebauungsstruktur ist unter Schutz gestellt und erfordert 
erhöhte Anforderung an die Gestaltung von Neubauten.
 
In Zusammenarbeit mit der Stadt Olten und der Bauherrschaft 
wurde ein länglicher Körper entwickelt, der die ursprüngliche 
Gestaltung der Strassenfassade aufnimmt und sich gegen den 
Garten von der Garage zum gedeckten Sitzplatz entwickelt. 
Sowohl in Konstruktion wie auch in der Materialisierung wurde 
bewusst auf eine Analogie zum bestehenden Wohnhaus ver-
zichtet. Dem Souverän beider Baukörper sowie dem Einfügen 
in den Bestand wird somit in würdigem Rahmen Rechnung ge-
tragen.

Ort: Olten SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2014
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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LOST Neubau Einfamilienhaus

Das gut besonnte Hanggrundstück in Lostorf bietet zwar eine 
sehr attraktive Wohnlage, erschwert jedoch aufgrund der star-
ken Neigung und der vorgeschriebenen niedrigen Gebäude-
höhe die Bebauung. Um diesem Umstand Rechnung zu tra-
gen, wird das gesamte Gebäude in Splitlevels organisiert. Dies 
ermöglicht ein harmonisches Einweben des Neubaus in den 
Hang und eine optimale Belichtung der Wohnräume sowie ei-
nen allseitigen Aussenraumzugang.

Das zentral angeordnete Treppenhaus verbindet die, in ihrer 
Funktion entsprechend platzierten Räume physisch miteinan-
der, wobei die Räume in ihrer Privatsphäre von unten nach oben 
zunehmen. In der Gebäudemitte sorgt eine grosse, lichtdurch-
flutete mehrgeschossige Galerie für spannende Sichtbezüge 
der verschiedenen Levels und macht die Wohnung dadurch 
sehr grosszügig.

Das Gebäude wird als Holzelementbau mit Betonsockel erstellt 
und weist einen relativ hohen Vorfertigungsgrad auf.

Ort: Lostorf SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2019
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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STUES Stöcklianbau

Zur Erweiterung des räumlichen Bedarfs der Hauptbaute wird 
ein kompakter, vielseitig bespielbarer Körper entwickelt. In den 
Proportionen und Abmessungen orientiert sich der Holzbau am 
Bestand, wird jedoch bewusst abgesetzt und in seiner Orientie-
rung gedreht. Die Funktion und die Setzung des Anbaus ent-
lehnt sich dem traditionellen „Stöckli“, als ergänzende Struktur. 
Dem Rechnung tragend, ist auch die Materialwahl erfolgt und 
wurde in eine moderne Sprache übersetzt. Es werden grosszü-
gige, gerichtete Öffnungen in die Holzschalung eingefügt, die 
den Blick auf das Panorama der ländlichen Strukturen und die 
Berge freigeben.

Der Körper reagiert auf das stark abfallende Gelände und schafft 
die Verbindung von der Parkier- zur Gartenebene. Durch seine 
Eigenständigkeit und der hohen Flexibilität, kann das Stöckli 
auch unabhängig vom Hauptbau funktionieren.

Ort: Stüsslingen
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2017
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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HERM Villa am Waldrand

Am nordwestlichen Dorfrand der Berner Seeland-Gemeinde 
Hermrigen bot sich die Gelegenheit, das ländliche Wohnen 
neu zu interpretieren. Das Volumen der Villa entlehnt sich der 
Dorfstruktur und des sehr straffen und tradierten Baugeset-
zes. Durch kleine Eingriffe konnte das rigide Baugesetz soweit 
möglich aufgebrochen werden, was sich durch einen leicht 
dezentralen Giebel, fehlendes Vordach und einen umfassenden 
Garagenkörper, manifestiert. Die Innenräume werden durch 
einen eingefügten, raumhaltigen Kubus zoniert und durch 
eine Abtreppung ihrer Funktion entsprechend gewichtet. Der 
Kubus sorgt im Erdgeschoss für die räumliche Trennung von 
Wohn- und Essbereich im Südosten und der Erschliessung im 
Nordwesten. Die Räume im Obergeschoss orientieren sich um 
den zweigeschossigen Treppenkörper, der zusammen mit den 
hohen Räumen und dem offenen Giebeldach eine grosszügi-
ge Wohnatmosphäre schafft. Die Anordnung der Räume sowie 
die Materialwahl ermöglichen lichtdurchflutete Räume, die das 
Farbspektrum der Umgebung ins Rauminnere holen und sich 
der äusseren Lichtstimmung anpassen.

Ort: Hermrigen
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2017
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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STAR Neubau Zweifamilienhaus

Anstelle des alten, unternutzten Einfamilienhauses auf 
der keilförmigen, leicht erhöhten Parzelle, entsteht ein 
neues Einfamilienhaus mit einer Einliegerwohnung als 
Generationenhaus. Entlang der als Rückgrat ausgebildeten 
Treppe entfaltet sich im Süden die Einliegerwohnung und im 
Norden die Hauptwohnung. Durch die zusätzliche horizontale 
Staffelung des Baukörpers wir einerseits der sich verjüngenden 
Parzelle Rechnung getragen und es entstehen zwei private 
Aussenbereich im Westen für die beiden Wohnungen. 
Im Obergeschoss überlagert die Hauptwohnung die 
Einliegerwohnung und bildet sowohl im Osten wie auch im 
Westen jeweils eine Terrasse.

Ort: Starrkirch-Wil SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2018
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt



rba

WINT Neubau Einfamilienhäuser Staufenstrasse

An der Staufenstrasse im beschaulichen, baselländlichen Win-
tersingen entsteht eine Einfamilienhaussiedlung mit 14 Wohn-
häusern. Die starke Hangneigung ermöglicht es, die Häuser in 
den Hang einzuweben und das Sockelgeschoss gegen Süden 
und Westen zu öffnen. Ebenfalls sorgt die Hangneigung für eine 
natürliche Staffelung der Wohneinheiten und schafft so abge-
stufte private Aussenräume. 

Die Kubaturen der Häuser folgen einem seriellen Schema. Die 
Grundrisstypologien weisen vier unterschiedliche, flexible 
Grundmuster auf und sind den Käuferschaften individuell an-
gepasst. Die verschiedenen Varianten werden an die Fassade 
getragen und brechen die Repetition. 

Die individuelle Farbgebung der einzelnen Hausfassaden ent-
lehnt sich den natürlichen Tönen der Umgebung und schafft so 
mit einfachen Mitteln eine gewisse Eigenständigkeit und Wie-
dererkennbarkeit jedes einzelnen Gebäudes im Gesamtkontext.

Ort: Wintersingen BL
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2020
Bauherrschaft: Bärenfels AG
Status: ausgeführt
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THÜR Neubau Mehrfamilienhaus

Das Grundstück an der Hauptstrasse in Thürnen weist eine 
etwas willkürlich erscheinende Bebauungsstruktur auf. Die in 
die Jahre gekommene Bausubstanz des Bauernhauses und des 
Einfamilienhauses ist stark sanierungsbedürftig. Zusammen mit 
der Bauherrschaft wurde entschieden, die beiden Gebäude 
durch einen kompakten Neubau zu ersetzen, der den 
Anforderungen an verdichtetem und ökologischem Bauen 
gerecht wird und die Bebauungsstruktur der Parzelle klärt.

Die Parzelle wird an der Südostseite durch das bestehende 
Mehrfamilienhaus und auf der Nordwestseite durch den 
Neubau abgegrenzt. Die beiden Bauvolumen spannen in der 
Parzellenmitte einen privaten Innenhof auf, der gegenüber 
der Strasse tiefer gelegen ist und als Grünraum für die beiden 
Gebäude dient. Der Neubau reagiert auf das leicht abfallende 
Terrain durch eine halbgeschossige Abtreppung gegen 
Osten und folgt somit dem bestehenden Terrainverlauf. 
Durch die Staffelung und den leichten Versatz im Baukörper 
gliedert sich das Volumen der dörflichen Körnung an und 
bricht die Horizontalität der Geschosse, was durch die Wahl 
der Fassadenöffnungen und der vertikalen Fassadenstruktur 
zusätzlich betont wird.

Das zentrale Treppenhaus erschliesst podestweise die von 
Osten nach Westen umlaufend angeordneten Wohnungen, 
welche jeweils über mindestens zwei Fassadenseiten verfügen 
und somit eine möglichst gute Belichtung gewährleisten. 

Ort: Thürnen BL
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2020
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt, Materialisierung ohne Rücksprache mit RBA
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BÜND Erweiterung Schulanlage Bünda

Die beiden bestehenden Volumen der Schulanlage Bünda 
werden durch ein drittes Volumen auf der Südseite ergänzt. Die 
bestehende, als Rückgrat ausgebildete Nord-Süd Erschliessung 
wird im Süden weitergestrickt und bindet das neue Volumen im 
Erdgeschoss an das bestehende Ensemble an. Somit entsteht 
ein Spannungsfeld der drei Volumen, deren Mittelpunkt die 
Eingangshalle und der Pausenraum bildet.

Die grossflächig verglaste Erschliessung wird über die 
Eingangshalle als Pausenraum erweitert, wird Begegnungs- 
und Aufenthaltsort im Zentrum der drei funktionalen Einheiten, 
sorgt für eine leichte Orientierung und gibt die Sichtbezüge zu 
den jeweiligen Aussenräumen frei.

In den beiden Obergeschossen sind die  Schulraum-
erweiterungen angeordnet und folgen einer simplen 
gerasterten und flexiblen Struktur, analog zum Bestand, der 
dem gleichen Muster zugedacht ist. Die Schulräume sind um 
einen zentralen Garderobenbereich angeordnet und komplett 
über diesen erschlossen. Der Garderobenbereich bildet das Herz 
jedes Geschosses und wird jeweils über einen lichtdurchlässigen 
Besprechungsraum zusätzlich natürlich belichtet. 

Ort: Davos GR
Auftragsart: Wettbewerb, 1. Preis
Jahr: 2021
Bauherrschaft: Gemeinde Davos
Status: in Ausführung



WERK
Umbauten
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BEST Sanierung Mehrfamilienhaus

Das Mehrfamilienhaus an der zentralen Belpstrasse wird einer 
Totalsanierung unterzogen. Die Wohnungen werden im 
Grundriss optimiert und den zeitgemässen Anforderungen 
angepasst. Der Hinterhof ist momentan klar die Rückseite des 
Gebäudes. Obwohl die Ausrichtung ideal wäre, profitieren die 
Wohnungen nur wenig von der ruhigen Hinterhofqualität. Dies 
wird während der Totalsanierung korrigiert. Durch vorgelagerte 
grosszügige, gedeckte Balkontürme wird die Wohnfläche 
erweitert und jede Wohnung erhält einen grosszügigen offenen 
Aussenraum gegen Westen. Die Balkontürme werden mit 
Kletterpflanzen begrünt. Sie sorgen für ein angenehmes Klima 
und eine ideale Verschattung zusammen mit den individuell 
platzierbaren Aussenvorhängen. 

Im Erdgeschoss werden vier Gewerbeflächen erstellt die einen 
Gastrobetrieb und drei Verkaufs- und Dienstleistungsgeschäfte 
aufnehmen. Die baufälligen Garagen im Hinterhof weichen vier 
Wohnateliers mit urbanem Wohncharakter.
Der weiss verputzte Haupkörper mit Satteldach ruht auf dem 
mit Platten verkleideten Sockel. 

Ort: Bern BE
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2019 - 
Bauherrschaft: Avadis Anlagestiftung
Status: in Planung
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PFLU Umbau Villa Bonaria

Die Villa Bonaria aus dem Jahre 1924 wurde im Laufe der Zeit 
mehrmals renoviert und umgebaut.
Die Bauherrschaft hat sich zum Ziel gesetzt, die Villa im “Bürger-
hausstil” in ihrer ursprünglichen Sprache zu restaurieren und der 
alten Dame neuen Glanz zu verleihen. Die Aufgabe erforderte 
einen sehr sorgfältigen Umgang mit der bestehenden Sub-
stanz. Neue und zeitgenössische Anforderungen kombiniert 
mit einer bestechlichen Eleganz vergangener Tage eröffnete 
uns ein vielfältiges und spannendes Spielfeld.
Radikale Sanierungsmassnahmen wurden mit sanften Restau-
rierungsaufgaben in Einklang gebracht, um das Wesen des Ob-
jekts zu erhalten.

Ort: Olten SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2015
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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WEIN Neubau Weinkeller & Degustation

Zusammen mit einer sehr spannenden Bauherrschaft wurde 
in einem bestehenden, offenen Keller ein Konzept für die 
Repräsentation und die Degustation für exklusiven Wein 
entwickelt. Die Einfachheit der schlichten Materialisierung 
erinnert an musealen Charakter mit dem Ausstellungsobjekt im 
Mittelpunkt - dem Wein.

Die privaten Räumlichkeiten können für Events, Seminare und 
vor allem Degustationen genutzt werden. Die perfekt auf den 
Wein abgestimmten, klimatisierten Räume werden extern 
überwacht, damit auf kleinste Veränderungen in Temperatur 
und Luftfeuchte reagiert werden kann.

Die Holzwärme gekoppelt mit feinen, auf jede Stimmung 
anzupassenden LED-Lichtbänder verleihen dem noblen 
Ausstellungs- und Degustationsraum seine Bodenständigkeit.

Ort: Solothurn SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2017
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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TULP Umbau Einfamilienhaus

Das um 1930 erstellte Zweifamilienhaus wurde im Rahmen 
eines Genarationenwechsel komplett saniert. Die beiden 
Geschosswohnungen wurden zusammengelegt. Die in den 
80er Jahren aufgebrachten Vertäferungen und Verkleidungen, 
die das Gebäude verunklärten, wurden komplett entfernt 
und die zum Vorschein tretenden Schiebböden und gefasten 
Holzbalkendecken wurden wieder instandgestellt und in das 
neue räumliche Konzept integriert. Das Erdgeschoss dient dem 
Wohnzweck und ist über eine doppelgeschossigen Raum im 
Essbereich mit der Galerie im 1. Obergeschoss verbunden. Er 
setzt den Essbereich vom Wohnzimmer programmatische ab. 
Zentrum des Umbaus ist ein als Möbel ausgebildetes Entrée, 
das Küche, Reduit und Garderobe aufnimmt. Im Bereich des 
Möbels wird die Decke abgehängt. Sie nimmt sämtliche 
haustechnischen Installationen auf und reduziert die Raumhöhe 
bewusst um die Dramaturige gegenüber dem Wohnbereich zu 
verstärken.

Das ehemalige Estrichgeschoss im Dach wird durch eine grosse 
Lukarne erweitert und zu Kinder- und Spielzimmer ausgebaut.

Die gesamte Gebäudehülle wurde nach GEAK umgesetzt und 
energetisch komplett saniert. Eine Photovoltaikanlage auf 
dem Dach sorgt für genügend elektrische Energie die den 
kompletten Eigenbedarf deckt.

Ort: Bätterkinden BE
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2019
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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KLARA Umbau Mehrfamilienhaus

Das Doppelhaus ist Teil eines Mehrfamilienhausquartiers 
mit typologisch ähnlichen Bauten deren Hauptcharakteristik 
die farbliche Absetzung der Gebäudehälften ist. Die 
neoklassizistischen Fassadenelement wie Eckrisalite, Kreuzstöcke 
bei den Fenstern und das Gesims über dem Sockelgeschoss sind 
ebenfalls typisch für die quartierspezifische Bausubstanz. Diese 
Eigenschaften wurden im Projekt übernommen und über den 
Kontrast von Hauptfassade und additiven Elementen verstärkt.

Im Gebäudeinnern wurden die beiden obersten Stockwerke  
komplett entkernt und saniert. Die Raum-durch-Raum 
Erschliessung wurde aufgehoben, um die Wohnung 
familiengerecht zu gestalten.  Zu diesem Zweck wurde im 
Schlafgeschoss zentral ein Vestibül integriert, das als Ankleide 
dient und den Zugang zu allen Räumen gewährt. Das 
Vestibül wird entmaterialisiert und mit einer matten Farbe 
innwändig durchgängig gestrichen. Die Fronten nehmen 
sowohl Schranktüren wie auch Zimmertüren auf, wobei sich 
letztere nur durch die eigens entworfenen Grifffräsungen 
von den Schrankfronten  subtil differenzieren und so die 
Zugänge markieren. Im Obergeschoss wurde das komplette 
Dachgeschoss zu Wohn- und Esszwecken freigespielt. Durch 
die grosszügigen Lukarnen kann das Dachgeschoss maximal 
natürlich belichtet werden. Die Abmessungen unterstreichen 
die Grosszügigkeit des einstigen Estrichs. An der Rückwand 
nimmt eine als Paravent gefaltete Wand die subsidiären 
Funktionen Küche, Reduit und WC auf und setzt sich farblich ab.

Ort: Olten SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2018
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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RAIFF	 Umbau Hauptsitz Raiffeisenbank Olten

Die aus den 1920er-Jahren stammenden Häuserzeilen rund um 
den Zylinderbau der 80er-Jahre bilden die Kulisse für dieses 
Projekt. Bisher gingen Kundinnen und Kunden zuerst ins 
Zentrum der zylinderförmigen Halle und nahmen von dort aus 
die im Kreis angeordneten Bankdienstleistungen in Anspruch.

Anders als der frühere Aufbau des Innenraums gestaltet sich 
das neue Raumkonzept in umgekehrter Komposition und 
stellt den Kundenkontakt ins Zentrum des Geschehens – das 
Servicekonzept baut sich vom Herzen der Kundenhalle nach 
aussen hin auf und repräsentiert die persönliche Beziehung zur 
Kundschaft. Die Gastgeberfunktion der Mitarbeitenden steht 
nun sprichwörtlich im Zentrum.

Ort: Olten
Auftragsart: Planerwahlverfahren
Jahr: 2020
Bauherrschaft: Raiffeisenbank Olten
Status: ausgeführt
Konzeption: Gehri AG Aarberg
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RIKEN Umbau Bauernhof

Die Bausubstanz des fast 200-jährigen Bauernhauses wies viel 
Sanierungspotential auf.
Im Zuge des Besitzerwechsels sollte die Gebäudestruktur und 
Organisation den heutigen Ansprüchen gerecht werden.
Bei der Sanierung wurde viel Wert auf die Authentizität der Bau-
te gelegt. Die Fassade wird nur durch minimale Eingriffe leicht 
korrigiert, ansonsten bleibt sie unverändert und erhält somit 
den Ortsbildcharakter weiterhin aufrecht.

Die Sanierung des Innenlebens erforderte radikalere Massnah-
men. Aufgrund des energietechnischen Bewusstseins der Bau-
herrschaft wurde gemeinsam entschieden, das Haus im Innern 
komplett zu entkernen und nach den heutigen Minergievor-
schriften wiederzuerrichten. Dieser Entscheid ermöglichte gros-
se Freiheiten in der Grundrissgestaltung, wodurch ein massge-
schneidertes Projekt im Interesse der Bauherrschaft entstand.

Ort: Riken AG
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2015
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt
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HATT Ersatzneubau Pergola

Im Garten der Villa Hatt, soll das Dach der alten Pergola durch 
ein Hebelstabwerk erneuert werden.
 
Zur Umsetzung dieses Projektes wurden die bestehenden Stüt-
zen wiederverwendet. Die Konstruktion besteht aus zwei Teilen: 
einem ringförmigen Gurt der die Kräfte auf die Stützen ableitet 
und einem inneren Netz, das in den Aussengurt eingeflochten 
wird. Durch das Prinzip der Hebelstabwerke konnte bei der Kon-
struktion komplett auf mechanische Verbindungsmittel verzich-
tet werden. Die Konstruktion ist leicht auf- und abbaubar.
 
Die Arbeit wurde im Rahmen einer Semesterarbeit an der Pro-
fessur A. Spiro der ETH Zürich gemacht.

Ort: Zürich ZH
Auftragsart: Studienarbeit
Jahr: 2010
Bauherrschaft: ETH Immobilien
Status: ausgeführt
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LIEB Umbau Reiheneinfamilienhaus

Das denkmalgeschützte Reiheneinfamilienhaus im Liebegg-
quartier in Bern, wurde in Zusammenarbeit mit der kantonalen 
Denkmalpflege einer sanften Sanierung unterzogen. Die Küche 
im Erdgeschoss wurde zum Esszimmer hin geöffnet und zur 
Wohnküche ausgebaut. Ein Deckenversatz zeugt von der ur-
sprünglichen Raumaufteilung. Durch das leichte Einschieben 
des Küchenkörpers in den Essbereich werden die beiden Räu-
me funktional verbunden und ergänzen sich zu einem Ganzen. 
Im Dachgeschoss wurde durch das Einfügen eines “Duschen-
möbels” die Raumaufteilung neu organisiert. Die zusätzlich ein-
gefügte Schicht, trennt nun das Lesezimmer und das Treppen-
haus vom privaten Schlafzimmer.

Ort: Bern BE
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2015
Bauherrschaft: Privat
Status: ausgeführt



WERK
Wettbewerbe & Studien
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interaktiv - Projektwettbewerb Bildungscampus Burgdorf, Neubau Technische Fachschule Bern
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FBURG Neubau Fachschule Burgdorf

Die Altbauten des Technikums spannen einen Zwischenraum 
auf, welcher städtebaulich weitergeführt wird. Dieser 
Zwischenraum wird von 4 neuen Gebäuden, welche jeweils 
eine Funktion der Technischen Fachschule widerspiegeln, 
definiert: Ein Werkstattgebäude im Norden der Parzelle, 
ein Verwaltungsbau, ein Schulbau und ein Gebäude 
öffentlicher Nutzungen im Süden. Des Weiteren schafft dieser 
Zwischenraum eine Anbindung an den Grünraum im Osten der 
Parzelle, welcher zu einer Parklandschaft wird.

Der Zwischenraum wird im Sockelgeschoss zum Foyer und 
gewährleistet damit die interne Erschliessung des Neubaus im 
Warmen, sowie eine direkte Anbindung an den Platz zwischen 
den Altbauten des Technikums. Er ist auf diesem Geschoss das 
Herzstück des Gebäudes und bietet den Auszubildenden eine 
Lernlandschaft mit direkter Anbindung an alle Gebäudeteile. 
Er wird gegliedert von Innenhöfen, welche nebst einer guten 
Belichtung auch die Parklandschaft in das Gebäude bringen.
Im Geschoss darüber, dem Erdgeschoss, wird der Zwischenraum 
zum Aussenraum – zur Gasse. Sie öffnet sich zu städtischen 
Plätzen, wiederum gegliedert von den Grünräumen der 
Innenhöfe im Geschoss darunter. Dieser Zwischenraum bietet 
somit unterschiedliche Aufenthaltsqualitäten für Auszubildende 
und Personal der Technischen Fachschule auf zwei Niveaus. 

Ort: Burgdorf BE
Auftragsart: Wettbewerb
Jahr: 2019
Bauherrschaft: Kanton Bern
Status: abgeschlossen
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Dachaufbau
Extensivbegrünung 90 mm
Drainage  20 mm
Bitumenabdichtung 10 mm
Gefälledämmung 140 - 170 mm
Dampfbremse 3 mm
Voranstrich --
Stahlbetondecke 250 mm
Akustikpaneele mit UK 100 mm

Wandaufbau über Terrain
Fertigbetonelement 120 mm
Dämmung Steinwolle 200 mm

Rafflamellenstoren
Holzmetallfenster

Ortbeton 200 mm
Innenputz 10 mm

Bodenaufbau
Parkett/Platten 15 mm
Unterlagsboden mit BH 80 mm
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Stahlbetondecke 250 mm
Akustikpaneele mit UK 100 mm

Wandaufbau unter Terrain
Noppenmatte 10 mm
Wärmedämmung XPS 200 mm
Abdichtung 2-lagig 10 mm
Stahlbeton 250 mm
Innenputz 10 mm

Bodenplatte
Parkett / Platten 15 mm
Unterlagsboden mit BH 80 mm
Wärmedämmung 20 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Stahlbetondecke 250 mm
Wärmedämmung 160 mm
Splittbeet 30 mm
Magerbeton 50 mm

Drüspitz

Projektwettbewerb Bildungscampus Burgdorf
Neubau Gymnasium Burgdorf

Südfassade B-B  1:200

Freiraumplan 1:500
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OK Platz: 564.35 m.ü.M

OK Vordach: 567.85 m.ü.M

OK Dachrand: 575.20 m.ü.M
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OK Terrain: 562.20 m.ü.M

OKFB: 564.40 m.ü.M

OKFB: 561.40 m.ü.M
OKFB: 560.90 m.ü.M

Ordnungsraster / Ausrichtung der Gebäude richtet sich nach der Topografie/
Strassenverläufe und den prägenden grossen Bauten.

Zugänge und Erschliessungsachsen innerhalb des Gymnasiums mit Wegverbindung zur 
technische Fachschule.
Grüngürtel und Verbindungselemente der Teilareale Gymnasium:
Hauptgebäude, Turnhalle mit Sportplatz und Drüspitz.

Architektur 

Die Mediathek und der neue Unterrichtstrakt werden auf das Erdgeschossniveau 
des Ergänzungsgebäudes gesetzt. Dadurch wird einerseits das bestehende Ergän-
zungsgebäude zumindest im Erdgeschoss behindertengerecht und das Zusammen-
spiel der drei Bauten wird optimiert.

Die Gebäude sind einfach, übersichtlich und flexibel organisiert. Die Funk-
tionen sind konsequent in Mediathek und Unterrichtsräume auf die beiden neuen 
Volumen aufgeteilt.

Als verbindendes Element wird bei allen drei Volumen ein einladendes Vordach 
angebracht und die Zugänge klar signalisiert.

Die Unterrichtsräume sind radial im Gebäude angeordnet. Die Gebäudemitte 
bildet die multifunktionale Erschliessung, um einen natürlich belichteten 
Luftraum, die gleichzeitig die Sammlung beherbergt und die Möglichkeit für die 
Besprechung in kleineren Arbeitsgruppen zulässt. Da die Sammlung über diesen 
Raum zugänglich ist, kann der gesamte Grundriss absolut flexibel und Indivi-
duell genutzt werden. Zudem werden die Sammlungsstücke für alle Schüler si-
chtbar gemacht und ins Zentrum gestellt. Dies unterstreicht die Funktion des 
Gebäudes zusätzlich. Unterstützt wird die Flexibilität durch ein einfaches 
Stützenraster und den beiden massiven Kernen, dem Treppenhaus im Osten und den 
Nasszellen im Westen.

Die Geschosse sind repetitiv angedacht, lassen sich jedoch individuell anpas-
sen.
Im Erdgeschoss werden zum Platz hin die Aufenthaltsräume für Schüler, sowie 
die Infrastruktur für die Lehrer untergebracht.

Die Mediathek wird als offener, frei bespielbarer Raum neben dem Unter-
richtstrakt und dem bestehenden Ergänzungsgebäude angeordnet und dreht sich 
in seiner Orientierung zum Quartier hin. Im Untergeschoss finden die Räum-
lichkeiten für die Hauswartung, Technik und Lager platz. Ein einfacher Kern 
nimmt die Funktionen Lift, Treppe und Toiletten auf und gliedert den Raum in 
eine offene, frei bespiel- und möblierbare Mediathek, Klassenaufenthaltsraum 
und einem Büro/Sekretariatsbereich. Die Mediathek ist räumlich überhöht und 
gibt über gross angelegte Fenster Ein- und Ausblicke frei. Die unterschiedli-
chen Raumhöhen und Geschossigkeiten sorgen für eine städtebaulich interessante 
Staffelung der drei Bauten.

Das bestehende Ergänzungsgebäude wird energetisch saniert und durch kleinere 
Eingriffe in die Gebäudestruktur gegen den neuen Platz geöffnet und dem gewün-
schten Programm angepasst. Die kleine Kellertreppe wird neu als repräsenta-
tivere Treppe ausformuliert und findet Platz in der zentralen Eingangshalle, 
analog dem ursprünglich geplanten Konzept.

Die freigespielte Mitte des Gebäudes erhöht nicht nur die Flexibilität, sondern 
erleichtert auch den Brandschutz und damit die Nutzung des zentralen Erschlies-
sungsraums.

Betrieb - Haustechnik

Die programmatische Trennung der Unterrichtsräume und der Mediathek erleich-
tert den Betrieb und reduziert die Gebäudewechsel auf einem Minimum.
Lehrpersonen finden in allen drei Baukörpern die notwendige Infrastruktur 
für Reprografie und Vorbereitung des Unterrichtes. Die zentrale angeordnete 
Sammlung im Unterrichtstrakt, sorgt für einen reibungslosen Zugang zu den un-
terrichtsnotwendigen Objekten. Die Zugänglichkeit ist uneingeschränkt möglich 
und von allen Räumen her gewährleistet. Angeschlossen an den Sammlungsraum ist 
ein Vorbereitungs- und Archivraum, der für Lehrpersonen eine Rückzugsmögli-
chkeit bietet um den Unterricht ungestört vorzubereiten, interne Sitzungen 
abzuhalten oder falls notwendig als Gruppenraum zu benützen.

Die haustechnischen Räume, Lager und die Räume des Hausdienstes sind in den 
Untergeschossen, hauptsächlich bei der Mediathek angeordnet. Hier funktioni-
ert die Anlieferung von Material, wie auch der Abtransport von Unrat ideal. 
Die Schulnutzung und die Unterhalts- und Pflegearbeiten können so problemlos 
parallel stattfinden ohne einander gegenseitig zu beeinflussen. Auf den Etagen 
befinden sich jeweils Putzräume für den täglichen Bedarf. 

Die primäre Versorgung der Räume mit den Medien Luft/Elektro/Wasser/Wärme, 
erfolgt über die Sturz- und Sockelbereiche der Sammlungsschränke die den Er-
schliessungsraum von den Klassenzimmern abgrenzen und die Steigzonen bein-
halten. Die Leitungen sind über Revisionsöffnungen in den Schränken stets 
zugänglich und können bei Anpassungen gezielt und ohne grössere Aufwendungen 
angepasst werden. Die Wärmeverteilung in den Räumen findet über die Bodenhei-
zung statt. Brüstungskanäle stellen Stark- und Schwachstrom bereit.

Das dezentral liegende Treppenhaus kann ebenfalls als Fluchttreppenhaus ge-
nutzt werden. Durch den EI30 Raumabschluss in den Geschossen und dem brand-
fallgesteuerten Tor im Erdgeschoss können mit wenig Aufwand die Anforderungen 
an den Brandschutz umgesetzt werden.

GBURG	 Erweiterung Gymnasium Burgdorf

Die räumliche Erweiterung des Gymnasiums Burgdorf wird 
nördlich des erhaltenswerten Ergänzungsgebäudes durch 
zwei neu Baukörper umgesetzt. Die beiden neuen Volumen 
erweitern das Ergänzungsgebäude zu einer funktionalen 
Einheit und spannen in der Mitte einen Platz auf. Dieser Platz 
wird zum neuen Erschliessungs- und Begegnungsraum 
des westlichen Campusareals. Er schafft Sichtbezüge und 
Wegverbindungen zur bestehenden Turnhalle und zum 
klassizistischen Hauptgebäude. Der Platz ist das Ziel einer 
Vielzahl an formellen und informellen Verbindungswegen, 
sei es über den befestigten Sportplatz als Verbindung zum 
Hauptgebäude, als direkter Zugang der Schülerströme vom 
Bahnhof Steinhof oder vom Hauptbahnhof sowie die eher 
versteckte Verbindung mit dem Gymheim.
Die Verteilung des Raumprogramms auf drei Volumen sorgt für 
kleinteilige, der Umgebung angepasste Proportion und eine 
stimmige Setzung. Die zwei neuen, in Ihrer Massstäblichkeit 
an den Bestand angeglichenen Volumen nehmen sich in 
Ihrer Formensprache zurück. Der Fokus liegt nicht auf den 
einzelnen Gebäuden, sondern auf der funktionalen Einheit der 
drei Schulbauten, wobei das bestehende selbstverständlich 
integriert wird. Durch die kleinteilig gewählte Struktur 
integriert sich das Trio elegant in die umliegende, kleinkörnige 
Quartierstruktur, vermag aber auch seine neue Funktion 
als zweiter Hub im Bildungscampus gegenüber dem 
Hauptgebäude zu behaupten.

Ort: Burgdorf BE
Auftragsart: Wettbewerb
Jahr: 2019
Bauherrschaft: Kanton Bern
Status: abgeschlossen
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Aufbau Decke EG
Hartbeton geschliffen, versiegelt
Bodenheizung
Trennlage

Wärmedämmung
Stahlbetondecke
Abhangdecke Gips

80 mm
- mm

0.5 mm
 20 mm
20 mm

300 mm
160 mm

Trittschalldämmung

Total Aufbau Decke EG 580.5 mm

Aufbau Decke UG
Hartbeton geschliffen, versiegelt
Bodenheizung
Trennlage
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Stahlbetondecke, roh gestrichen

80 mm
- mm

0.5 mm
 20 mm

100 mm
350 mm

550.5 mmTotal Aufbau Decke UG

Aufbau Dach
Substrat mit Extensivbegrünung
Abdichtung Bitumen 2-lagig
Voranstrich
Dreischichtplatte
Lattenrost/Hinterlüftung
Mineralwolldämmung in Holzkonstruktion
Dampfbremse

100 mm
6 mm

-
 20 mm
30 mm

210/180 mm
- mm

OSB- Platte 40 mm
Abhangdecke variabel
Total Aufbau Dach 406 mm / variabel

Aufbau Aussenwand
Holzschalung vertikal
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung

Weichfaserdämmplatte
Mineralwolldämmung in Holzkonstruktion
OSB-Platte
Gipskartonplatte

20 mm
30 mm
30 mm

 40 mm
240 mm

15 mm
12.5 mm

Windpapier 30 mm

Putz 2 mm
Total Aufbau Aussenwand 419.5 mm

Aufbau Bodenplatte
Zementüberzug, gestrichen, diffusionsoffen
Stahlbetonbodenplatte  (WW)
Magerbeton

50 mm
300 mm

80-100 mm
Total Aufbau Bodenplatte 430- 450 mm

Aufbau Decke EG
Hartbeton geschliffen, versiegelt
Bodenheizung
Trennlage

Wärmedämmung
Stahlbetondecke
Abhangdecke Gips

80 mm
- mm

0.5 mm
 20 mm
20 mm

300 mm
160 mm

Trittschalldämmung

Total Aufbau Decke EG 580.5 mm

Aufbau Decke UG
Hartbeton geschliffen, versiegelt
Bodenheizung
Trennlage
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Stahlbetondecke, roh gestrichen

80 mm
- mm

0.5 mm
 20 mm

100 mm
350 mm

550.5 mmTotal Aufbau Decke UG

Aufbau Dach
Substrat mit Extensivbegrünung
Abdichtung Bitumen 2-lagig
Voranstrich
Dreischichtplatte
Lattenrost/Hinterlüftung
Mineralwolldämmung in Holzkonstruktion
Dampfbremse

100 mm
6 mm

-
 20 mm
30 mm

210/180 mm
- mm

OSB- Platte 40 mm
Abhangdecke variabel
Total Aufbau Dach 406 mm / variabel

Aufbau Aussenwand
Holzschalung vertikal
Lattung
Konterlattung / Hinterlüftung

Weichfaserdämmplatte
Mineralwolldämmung in Holzkonstruktion
OSB-Platte
Gipskartonplatte

20 mm
30 mm
30 mm

 40 mm
240 mm

15 mm
12.5 mm

Windpapier 30 mm

Putz 2 mm
Total Aufbau Aussenwand 419.5 mm

Aufbau Bodenplatte
Zementüberzug, gestrichen, diffusionsoffen
Stahlbetonbodenplatte  (WW)
Magerbeton

50 mm
300 mm

80-100 mm
Total Aufbau Bodenplatte 430- 450 mm

BLOCKFLÖTE
Neubau Werkhof Amriswil

Erdgeschoss mit Umgebung 1:200

Fassadenschnitt & -ansicht 1:50Axonometrie TragsystemSchema beheizte / temperierte und unbeheizte Flächen

temperiert

unbeheizt

beheizt

Schema Betriebszugänge und Durchwegungen

Dachkonstruktion mit integrierter sekundär Struktur, 
nordseitig begrünt / südseitig mit PV-Anlage

Primärtragstruktur
Brettschichtholzträger

Stahlstruktur für Lager
erweiterbar, flexibel

Aussteifende Kerne West und Ost
mit verbindender Wandscheibe

452.00  m ü .M.

453.00  m ü .M.

451.00  m ü .M.

450.00  m ü .M.

452.50  m ü .M.

453.00  m ü .M.

451.50  m ü .M.

450.50  m ü .M.

Schrofenstrasse

Kreuzlingerstrasse

Isewis

±0.00=452 .50 m.ü.M.

+9.16

BLOCKFLÖTE
Neubau Werkhof Amriswil

Situationsplan Zukunft 1:500

Fahrzeughallen

Konstruktion und Materialisierung
Die Halle ist als Hybridbau vorgesehen. Nach dem Credo, jedes Material dort einzusetzen, wo es sei-
ne Funktion am besten erfüllt, wird das komplette Tragwerk der Halle, einen Grossteil der Aussen-
wände und das komplette Dach in Holz erstellt, wobei die Fassaden und das Dach als vorgefertigte 
Holzelemente erstellt werden können, ist die primäre Tragkonstruktion als Zimmermannskontruk-
tion vorgesehen. Die beiden Kerne und die verbindende Wand sind in Stahlbeton ausgeführt. Hier 
kommt Recyclingbeton zum Einsatz. Im Gebäudeinnern bleiben die Stahlbetonwände roh und wer-
den hydrophobiert, zwecks Unterhalt. Im Aussenbereich werden die Betonwände mit Steinwolle 
gedämmt und mit der Fassadenschalung versehen, damit ein homogenes, äusseres Erscheinungs-
bild entsteht.

Die Bodenplatten und Decken sind allesamt in Stahlbeton ausgeführt und mit den Anforderungen 
entsprechenden Bodenbelägen versehen. In der Halle wird der Bodenbelag als Monobeton ausge-
führt. Die übrigen Räume sind in versiegeltem Hartbeton ausgeführt und somit robust und unter-
haltsarm. Die Halle ist nicht unterkellert und kann so die Lasten der Fahrzeug ressourcenschonend 
in den Untergrund abtragen.

Bei der Wahl  der Materialien wird technisch bewährten und ökonomisch sinnvollen Materialien 
Priorität eingeräumt. Die Fassade besteht aus einer dunkel lasierten, hinterlüfteten vertikalen 
Holzschalung aus einheimischer Fichte. Die Fassade wird in vertikale Elemente durch aufgesetzte 
Holzprofile gegliedert und rhythmisiert. Im Bereich des Kopfes sind Holzmetallfenster in die Fassa-
denfelder integriert und sorgen für eine gute Belichtung der Büroarbeitsplätze sowie des Rapport- 
und Aufenthaltsraums. Die Verschattung ist mit Lamellenstoren sichergestellt. 

In der Fahrzeughalle wird das Holz farblos lasiert und strahlt eine warme Natürlichkeit aus und 
bildet den Kontrast zum kühlen Bodenbelag und den Stahlbetonwänden. Die Wandbeläge im Kopf 
des Werkhofes reichen von Verputz über Platten bis zum hydrophobierten Beton, je nach Anforde-
rungen der Räume.

Das ausladende Holzvordach schützt die Fassade vor übermässiger Verwitterung. Das Dach selber 
wird als Holzdach ausgebildet und auf der Nordseite mit einer extensiven Begrünung versehen. Die 
Begrünung vermag einen Grossteil des Regenwassers aufzunehmen und wirkt als Retention und 
einen kontrollierten Regenwasserabfluss. Grosse aufgesetzte Dachfenster sorgen für genügend 
Licht in der Halle.  Im Süden ist die Neigung des Daches stärker und die Dachfläche ist mit einer 
PV-Anlage bestückt.

Wirtschaftlichkeit
Die klare Trennung der beheizten, temperierten und unbeheizten Flächen ermöglicht eine kosten-
bewusste Erstellung des Neubaus. Die beheizten Flächen werden so knapp wie möglich, jedoch so 
gross wie nötig gehalten. Durch den Einsatz hochwertiger, einheimischer Materialien wird eine 
Langlebigkeit angestrebt. Das zugrunde liegende Gebäuderaster und das Konzept ermöglicht ein 
hohes Mass an Flexibilität ohne grosse Folgekosten in den nächsten Jahren.
Der additive Aufbau der Statik, des Ausbaus und der Gebäudetechnik ermöglicht der Austausch 
und die Anpassung einzelner Komponenten ohne grosse Eingriffe

Tragwerkskonzept
Das Tragwerk besteht aus einer Holzkonstruktion, bestehend aus Einfeldträgern und Stützen, die 
die ganze Spannweite der Halle überspannen. Das Tragwerk wird über die Betonscheibe und die 
beiden Betonkerne ausgesteift. Die Dach- und Fassadenelemente werden als Scheiben ausgebildet 
und steifen die Konstruktion horizontal und vertikal ebenfalls aus. Die Fundation besteht im Be-
reich der Stützen aus Einzelfundamenten, die mit der Bodenplatte verbunden sind. Dies vermag die 
Scherkräfte aufzunehmen und trägt die Lasten in den Untergrund ab.

Nachhaltigkeit
Der schlichte Baukörper zielt auf eine ökologische, ökonomische und ressourcenschonende 
Bauweise ab. Mehr als 50% der Betonstruktur wird in Recyclingbeton ausgeführt. Die Gebäudehülle 
insbesondere der beheizte Teil, wird den erhöhten Energiestandards entsprechend hoch 
gedämmt, Wärmebrücken werden auf ein Minimum reduziert. Genügend Fenster sorgen für eine 
hohe Behaglichkeit und Reduktion des Kunstlichts. Die Fenster sind dreifach verglast und ein 
außenliegender Sonnenschutz reguliert den Lichteintrag.
Der Einsatz von erneuerbaren Energien wie die Fotovoltaikanlage auf dem Dach, sowie die 
Wärmerückgewinnung erhöhen die Nachhaltigkeit des Neubaus erheblich. 
Anfallendes Regenwasser wird gesammelt und zur Nutzung auf dem Areal aufbereitet. 
Anfallendes Schmutzwasser bei Waschanlagen und dgl. wird ebenfalls gesammelt und der 
Schmutzwasserkanalisation zugeführt.

WERA Neubau Werkhof

Die Kubatur des neuen Werkhofs entlehnt sich einerseits dem 
durch Industrie- und Gewerbebauten geprägten Kontext 
südlich der neu geplanten Bodensee-Thurtalstrasse und 
andererseits dem funktionalen Bedürfnis an möglichst viel 
erdgeschossbasierten Nutzungen. Das Raumprogramm wird 
mittels einer alles überspannenden Halle umgesetzt, in die 
die einzelnen Funktionen entsprechend eingefügt werden. 
Das gewählte Mass der Halle fasst die hohe Fahrzeughalle 
elegant mit der niedrigen zusammen und integriert 
ebenfalls im gleichen Massstab die Büroräumlichkeiten und 
Nutzungsräumen wie Rapportraum, Garderoben und Lager. 
Je nach Nutzung unterscheidet sich die Geschosszahl in den 
verschiedenen Bereichen der Hallen.

Die Halle wird zwischen zwei, fest verankerten Betonkernen 
aufgespannt. Dem westlichen Betonkern wird die Funktion 
des Fahrzeugwaschraums einbeschrieben. Der Betonkern 
im Osten bildet den Kopf der Anlage und nimmt sämtliche 
unterstützenden Räume wie Garderoben, Büro, Rapportraum, 
etc. auf. Die beiden Kerne im Osten und Westen werden über 
eine Wandscheibe miteinander verbunden. Die Wandscheibe 
wird als Rückgrat der Anlage ausgebildet, um den beheizten/
temperierten Teil vom unbeheizten Gebäudeteil zu trennen. 
Südlich dieser Wand findet die Fahrzeughalle mit den Geräten 
für den Winterdienst platz und funktioniert so unabhängig der 
temperierten Fahrzeughalle.

Ort: Amriswil TG
Auftragsart: Wettbewerb, 2. Preis
Jahr: 2020
Bauherrschaft: Hochbauamt Kanton Thurgau
Status: abgeschlossen



rba

S
H

IFT
 - N

eubau S
chulhausanlage S

chnegg, N
äfels

6.2.1 A
u

ssen
rau

m
 P

rim
arsch

u
le

900m
2

±
0.00m

6.2.2 A
u

ssen
rau

m
 P

rim
arsch

u
le

g
ed

eckt 140m
2

6.4.1 A
u

ssen
rau

m
 Tagesschule

140m
2

6.1.1 A
u

ssen
rau

m
 K

in
d

erg
arten

140m
2

6.1.2 A
u

ssen
rau

m
 K

in
d

erg
arten

g
ed

eckt 60m
2

6.5.2 P
arkp

lätze

R
asten

h
o

sch
et

+0.5m

+0.5m

+0.5m
±

0.00m ±
0.00m

±
0.00m

+0.5m

6.5.3 V
eloparkplätze

6.5.3 V
eloparkplätze

6.5.2 P
arkp

lätze

6.3.1 A
llw

etterp
latz

1'040m
2

6.5.2 V
eloparkplätze

±
0.00m

+0.5m

Gewässerabstand 10.5m

S
trassen

ab
stan

d
 4m

Obererlen

4.1.1 R
u

h
erau

m

3
6

m
² 

4.2.5 A
u

ssen
l.

1
2

m
² 

A A

B
B

3.1.4 Z
u

sch
au

erg
alerie

4.2.1 K
üche

1
6

m
² 

4.1.2 S
p

ielrau
m

7
2

m
² 

4.1.2 S
p

ielrau
m

7
2

m
² 

4.1.2 S
p

ielrau
m

7
2

m
² 

4.1.3 A
u

fen
th

altsrau
m

7
2

m
² 

5.1.7 

2
m

² 

2.6.1 W
erkstatt / B

ü
ro

 H
au

sw
art

3
6

m
² 

Fo
yer

Fo
yer

5.1.7 

4
m

² 

2.6.3 

4
m

² 

2.7.2 W
C

3
m

² 

4.2.3 W
C

1
4

m
² 

4.2.3 W
C

1
8

m
² 

1.1.1 K
lassen

zim
m

er

8
8

m
² 

1.1.2 G
ru

p
p

en
rau

m

2
3

m
² 

1.1.2 G
ru

p
p

en
rau

m

2
3

m
² 

1.1.1 K
lassen

zim
m

er

8
8

m
² 

1.1.3/1.2.2 M
aterial

3
4

m
² 

1.2.3/1.2.4 W
C

9
m

² 

1.2.3/1.2.4 W
C

9
m

² 

A
n

lieferu
n

g

+0.5m

Turnhalle
Tagesschule
P

rim
arsch

u
le

Turnhalle
Tagesschule
P

rim
arsch

u
le

Turnhalle

Turnhalle

Tagesschule
P

rim
arsch

u
le

K
in

d
erg

arten

K
in

d
erg

arten

4.1.1 R
u

h
erau

m

3
6

m
² 

+0.5m

T
ag

esstru
ktu

r

K
in

d
erg

arten
K

la
s
s
e
n
z
im

m
e
r

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m

M
a
te

ria
l

P
rim

arsch
u

le
K

la
s
s
e
n
z
im

m
e
r

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m

F
a
c
h

u
n

te
rric

h
t

S
p
e
z
ia

lu
n
te

rric
h
t

G
e

m
e

in
s
c
h

a
fts

rä
u

m
e

L
e

h
re

rb
e

re
ic

h

H
a
u
s
w

a
rt

T
u

rn
h

alle

Technik

N
eb

en
räu

m
e

0
1

5
1

0
m

0
1

5
m

0
1

2
m

G
ru

n
d

riss E
rd

g
esch

o
ss 1:200

0
1

5
1

0
m

0
1

5
m

0
1

2
m

G
ru

n
d

riss U
n

terg
esch

o
ss 1:200

N
u

tzu
n

g
ssch

em
a U

n
terg

esch
o

ss 1:500
N

u
tzu

n
g

ssch
em

a E
rd

g
esch

o
ss 1:500

5.1.2 Lü
ftu

n
g

1
2

8
m

² 

3.2.5 V
ereinsschränke

A A

B
B

5.1.4/5.1.5/5.2.3 E
lektro

 / IT

4
8

m
² 

2.7.1 Lag
er

7
0

m
² 

5.1.6/5.2.4 PV
-W

echselrichter

2
4

m
² 

5.1.1 Fern
w

ärm
ezen

trale

1
8

m
² 

5.1.3/5.2.1 H
eizu

n
g

/S
an

itär

3
0

m
² 

3.2.3 G
ard

. L.

1
1

m
² 

3.2.4 W
C

2
4

m
² 

5.2.2 Lü
ftu

n
g

6
9

m
² 

3.1.1 D
o

p
p

elh
alle

1
0

4
1

m
² 

3.1.2 G
eräterau

m
 in

n
en

7
9

m
² 

3.1.2 G
eräterau

m
 in

n
en

7
9

m
² 

3.2.2 D
u

sch
e

1
8

m
² 

3.2.1 G
ard

ero
b

e S
chüler

2
4

m
² 

3.2.2 D
u

sch
e

1
8

m
² 

3.2.1 G
ard

ero
b

e S
chüler

2
4

m
² 

3.2.2 D
u

sch
e

1
8

m
² 

3.2.1 G
ard

ero
b

e S
chüler

2
4

m
² 

3.2.2 D
u

sch
e

1
8

m
² 

3.2.1 G
ard

ero
b

e S
chüler

2
4

m
² 

3.1.3 G
eräterau

m
 au

ssen

2
4

m
² 

3.2.3 G
ard

. L.

1
1

m
² 

5.1.7 

2
m

² 

4.2.4 

7
m

² 

4.2.4 

7
m

² 

2.6.3 

6
m

² 

5.1.7 

1
6

m
² 

1.2.1 Lag
er

1
7

m
² 

-3.00m

-3.00m

2.7.2 W
C

3
m

² 

g
e

w
. T

e
rra

in

+
4

.5
0

m

±
0

.0
0

m

+
8

.0
0

m

+
1
1
.5

0
m

+
1
5
.0

0
m

+
1
8
.7

0
m

+
1
9
.6

5
m

m
a
x
. E

in
b
in

d
e
tie

fe

+
0

.5
0

m

-3
.0

0
m

-3
.5

0
m

4.1.1 Ruheraum

36m² 

4.1.1 Ruheraum

36m² 

4.2.5 Aussenl.

12m² 

A
A

B

3.1.3 Zuschauergalerie

4.2.1 Küche

16m² 

4.1.2 Spielraum

72m² 

4.1.2 Spielraum

72m² 

4.1.2 Spielraum

72m² 

4.1.3 Aufenthaltsraum

72m² 

5.1.7 

2m² 

2.6.1 Werkstatt / Büro Hauswart

36m² 
Foyer

Foyer

5.1.7 

4m² 

2.6.3 

4m² 

2.7.2 WC

3m² 

4.2.3 WC

14m² 

4.2.3 WC

18m² 

1.1.1 Klassenzimmer

88m² 

1.1.2 Gruppenraum

23m² 

1.1.2 Gruppenraum

23m² 

1.1.1 Klassenzimmer

88m² 

1.1.3/1.2.2 Material

34m² 

1.2.3/1.2.4 WC

9m² 

1.2.3/1.2.4 WC

9m² 

Anlieferung

+0.5m

+0.5m

Turnhalle
Tagesschule
Primarschule

Turnhalle
Tagesschule
Primarschule

Turnhalle

Turnhalle

Tagesschule
Primarschule

g
e

w
. T

e
rra

in

+
4

.5
0

m

±
0

.0
0

m

+
8

.0
0

m

+
1
1
.5

0
m

+
1
5
.0

0
m

+
1
8
.7

0
m

+
1
9
.6

5
m

m
a
x
. E

in
b
in

d
e
tie

fe

+
0

.5
0

m

-3
.0

0
m

-3
.5

0
m

O
stan

sich
t 1:200

Län
g

ssch
n

itt A
-A

 1:200

T
ag

esstru
ktu

r

K
in

d
erg

arten
K

la
s
s
e
n
z
im

m
e
r

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m

M
a
te

ria
l

P
rim

arsch
u

le
K

la
s
s
e
n
z
im

m
e
r

G
ru

p
p

e
n

ra
u

m

F
a
c
h

u
n

te
rric

h
t

S
p
e
z
ia

lu
n
te

rric
h
t

G
e

m
e

in
s
c
h

a
fts

rä
u

m
e

L
e

h
re

rb
e

re
ic

h

H
a
u
s
w

a
rt

T
u

rn
h

alle

Technik

N
eb

en
räu

m
e

NAEF Neubau Schulhaus Näfels

Das schmale Grundstück, auf welchem das Gebäude zu stehen 
kommt, liegt eingebettet zwischen den Bahngleisen und 
einem Industriegebiet im Osten, und einer kürzlich erbauten 
Wohnsiedlung im Westen. Ebenfalls westlich der Parzelle liegt 
das Sekundarschulhaus Schnegg.
Der Projektvorschlag passt sich der Parzellenform und den 
umgebenden Strukturen an und entwickelt sich längs in 
Nord-Süd Richtung. Leichte Vor- und Rücksprünge gliedern 
den Bau in 3 Gebäudeteile. Die Länge wird gebrochen und 
die Körnung derjenigen der Umgebung angeglichen. Auch 
in der Höhe wird diese Gliederung fortgeführt, wobei sich 
derhöchste Gebäudeteil im Norden befindet. Gegen Süden, 
den Grünräumen und Aussenplätzen der Schule nimmt die 
Höhe ab.
Der Kopfbau im Norden schliesst an die dichte Bauweise der 
Umgebung an und schafft es dennoch an dieser Stelle die 
Wohnbauten, speziell im Osten der Parzelle, in ihrer Ausrichtung 
nicht zu stören. 
Durch die Besetzung der nördlichen Ecke und der 
entsprechenden Entwicklung in die Höhe wird ein grosszügiger 
Grünraum definiert und der Fussabdruck des Gebäudes auf ein 
Minimum reduziert.

Ort: Näfels GL
Auftragsart: Wettbewerb, Endrunde
Jahr: 2020
Bauherrschaft: Gemeinde Glarus Nord
Status: abgeschlossen
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VEBO2 Neubau VEBO Solothurn

Der Neubau wird unter Berücksichtigung des Verkehrs und 
Erschliessungskonzeptes in die Mitte der Parzelle gesetzt. 
Dadurch wird gewährleistet, dass die Parkplatz- und die 
Erschliessungssituation wie vorgesehen umgesetzt werden 
kann. Das Raumprogramm wird in einem kompakten 
und effizient organisiertem Körper untergebracht, der im 
Erdgeschoss Einschnitte für den Haupteingang und die 
Anlieferung aufweist. Die Gebäudehülle wird kompakt gehalten 
und weist, bis auf die Rücksprünge im Erdgeschoss, eine 
hohe Durchgängigkeit auf. Das Attikageschoss wird allseitig, 
symmetrisch zurückgesetzt. dies lässt den Baukörper filigraner 
erscheinen und sorgt in der Volumetrie des Körpers für eine 
angenehme Leichtigkeit. Die vorgesetzten Balkone unterstützen 
die Leichtigkeit, gliedern die Geschosse, sorgen für zugängliche 
Aussenflächen von sämtlichen Kompetenzzentren und Büros 
und sorgen vorallem für einen konstruktiven Witterungs- und 
Sonnenschutz. Dadurch kann mit einer einfachen Methode 
eine hohe raumklimatische Qualität geschaffen werden.

Ort: Solothurn SO
Auftragsart: Wettbewerb, selektiv, 3. Preis
Jahr: 2020
Bauherrschaft: Vebo Genossenschaft
Status: abgeschlossen
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Seite 5

Umgebungsplan mit öffentlicher Nutzung

Kornackerstrasse

Kornackerstrasse
Rheinstrasse

21 PP

8 PP
8 PP

8 PP

6 PP

SiedlungsflächeChaussierung235m2

SiedlungsplatzHartbelagBaumdach75m2

Hartbelag

GemeinschaftsflächeGemeinschaftsgartenAneignungsfläche200m2

Entsorgungsstelle

Siedlungsbaum/ - strauch
mehrstämmig, kleinkroniger
Obstbäume, Wildgehölzegemischt

Baumreihe, kleinkronigschmal, lockere Baumkrone

Baumreihe Strassenbuamhochwachsen, lockerkronig

SpielflächeRundkies / Sandmatschbereich
75m2

Sitzelement

WildheckeNaturpunkt

Wildhecke

Wildhecke

Hecke geschnitten, 120cm
Hecke geschnitten, 120cm

Velo PP 10xmit Bügel

Velo PP Velo PP

Velo PP

Velo PP

Velo PP

Velo PP

erweiterter SpielbereichRasenspielfläche

GemeinschaftsflächeGemeinschaftsgartenAneignungsfläche200m2

Treffpunkt

Treffpunkt

Treffpunkt

Velo PPVelo PP

KiesflächeSpontanvegetation

KiesflächeSpontanvegetation

KiesflächeSpontanvegetation

Sitzelement

Vogelnestschaukel

Lümmelnetz

Lümmelnetz

Kletter-Hangelbereich

gemäss Strassenprojekt Rheinstrasse

qp kittler frenkendorf
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FREN Überbauung Kittler

Das Areal Kittler bildet von Norden her kommend den Auftakt 
zur Zentrumszone der Gemeinde Frenkendorf. Insbesondere 
der Parzelle, auf der momentan der Werkhof und die Tankstelle 
situiert sind, kommt, aufgrund ihrer exponierten Lage, eine 
entscheidende städtebauliche Bedeutung zu. 
Durch die Setzung eines neuen Baukörpers an die Ecke 
Rheinstrasse/Kornackerstrasse wird der ortsbaulichen 
Bedeutung Rechnung getragen und die Eingangs- und 
Ausgangssituation ins Zentrum gestärkt und baulich verankert. 
Die geometrische Ausformulierung des neuen Baukörpers 
vermittelt zwischen den dörflichen Strukturen, indem er die 
Proportionen der Mehrfamilienhäuser des Kittlerareals in einem 
Riegel aufnimmt und zur Zonengrenze hin weiterführt, wo er 
nördlich in einem zehngeschossigen Kopfbau mündet, der 
seinerseits den Riegel verankert.
Der Baukörper ergänzt in seiner Setzung die Bebauungsstruktur 
der vier bestehenden Mehrfamilienhäusern. Die alten und 
neuen Bauten gruppieren sich um einen öffentlichen, grünen 
Innenhof der zum Erholen einlädt und für ein attraktives, ruhiges 
Wohnklima sorgt. Der autofreie Innenhof ist mit einem Wegnetz 
durchzogen, erschliesst die bestehenden Mehrfamilienhäuser 
und führt den Fussgänger zwischen den Häusern hindurch, von 
der Rheinstrasse zur Kornackerstrasse und umgekehrt.

Ort: Frenkendorf BL
Auftragsart: Studienauftrag, Direktauftrag
Jahr: 2020
Bauherrschaft: Bärenfels AG
Status: abgeschlossen
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HORG Neubau Mehrfamilienhaus

Der Neubau wird in das untere Drittel der Parzelle gesetzt. 
Die Wohnungen richten sich vorallem nach der spezifischen 
Topografie und haben allesamt Seesicht. Die präziese Setzung 
des Baukörpers im Gelände ermöglicht einen grossen Spielraum 
an verschiedenen, differenzierten Aussenräumen. Diese können 
von den Benutzern individuell bespielt und privat genutzt 
werden. 

Die Proportionen der Volumina reagieren auf die Proportionen 
des Quartiers und der Parzelle. Somit gelingt die Umsetzung 
eines kompakten, dichten Raumprogramms in einem, für den 
Ort fein abgestimmten und verträglichen Baukörpers. Der 
Dialog mit den angrenzdenden Aussenräume findet über die 
einspringenden Ecken parzellenübergreifend statt, spannt 
nachbarschaftliche Aussenräume auf und schafft so spannende 
Bezüge. Die Volumen erstrecken sich über die maximal 
mögliche Höhe, was Dank der optimal gewählten Raumhöhe 
und Konstruktionsaufbauten im Untergeschoss eine zusätzliche 
Wohnung hervorbringt.
Der Neubau ist als Dreispänner organisiert. Das hochwertig 
ausformulierte Treppenhaus als halbprivater Raum im 
Gebäudeinnern schafft Sichtbezüge und fungiert als 
grosszügiger Vorplatz vor den Wohnungen. Die Wohnungen 
sind in zwei funktionale Einheiten gegliedert.  Einerseits der 
Wohn- und Essbereich, andererseits die privaten Räume wie 
Schlafzimmer und Nasszellen.

Ort: Horgen ZH
Auftragsart: eingeladener Wettbewerb, Endrunde
Jahr: 2019
Bauherrschaft: Privat
Status: abgeschlossen
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TANN Überbauung Villa Tannenheim

Um den Erhalt der beiden, von Melchior Berri, um 1842 erstellten 
und heute denkmalgeschützten Bauten zu gewährleisten 
und mit der nötigen Sorgfalt zu sanieren, wird angestrebt, mit 
dem Ertrag einer angemessenen Bebauung des Villenparks die 
hohen Sanierungskosten zu subventionieren.

Die beiden Denkmäler werden durch sechs neue, leicht 
unterschiedliche Baukörper ergänzt und so in den Mittelpunkt 
des Dorfkerns von Rickenbach integriert und angebunden.

Zwischen den Volumen entsteht ein Couloire, der den beste-
henden Wanderweg zwischen den Mehrfamilienhäusern hin-
durch auf den zentralen Platz mit der altehrwürdigen Linde 
führt. Den südöstlichen Abschluss des Platzes bilden die beiden 
Denkmäler. Entlang der Kirchgasse verzahnen sich die Volumen 
mit dem gegenüberliegenden Cherlimatt-Quartier, auf der 
Nordseite findet die Verzahnung mit dem Wald statt. 

Die Volumen entlehnen ihre Proportionen der Umgebung und 
schaffen die Verbindung vom Einfamilienhausquartier im Wes-
ten zu den grossmassstäblichen Strukturen im Osten und zur 
Kernzone im Süden.

Ort: Rickenbach SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2018
Bauherrschaft: UBS AG & Glutz Immobilien AG
Status: abgeschlossen
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RICK Neubau Mehrfamilienhaus

Das neue Mehrfamilienhaus im ruhigen Wohnquartier Rüti in 
Sulz-Rickenbach wird als Ersatzneubau für das in die jahrege-
kommene und verlassene Einfamilienhaus geplant. 

Durch die Erhöhung der Bauzone und der damit verbundenen 
Anhebung Ausnützung ist es möglich ein Mehrfamilienhaus 
mit insgesamt drei Wohnungen zu realisieren. Die Abmessun-
gen des Gebäudes entlehnen sich dem Einfamilienhausmass-
stab des Quartiers. Über das Treppenhaus in der nordöstlichen 
Gebäudeecke werden die Wohungen  erschlossen. Das Erd-
geschoss und das 1. Obergeschoss beinhalten jeweils eine 3.5 
Zimmerwohnung. Einmal mit Gartenzugang und einmal mit 
ausgestülpter, gedeckter Loggia. Die beiden obersten Geschos-
se werden als grosszügige Maisonette-Wohnung mit Dachter-
rasse realisiert.

Ort: Sulz-Rickenbach ZH
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2019
Bauherrschaft: Privat
Status: abgeschlossen
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KUES Neubau Mehrfamilienhaus

Der Neubau wird an den nördlichen Parzellenrand gesetzt. Er 
bildet nordseitig, entlang des Weges zur oberen Heslibach-
strasse einen klaren Rücken, der sowohl den Eingang wie auch 
die Einfahrt in die Tiefgarage aufnimmt. Gegliedert in drei, um 
das zentrale Treppenhaus angeordnete, Gebäudeteile, entfalten 
sich die Wohnungen von Osten nach Westen. Die Gliederung 
des Volumens in drei überlappenden Türme, ermöglicht für 
sämtliche Wohnungen eine optimale Ausrichtung, wobei jede 
Wohnungen von mindestens drei Himmelsrichtungen profitie-
ren kann. Gleichzeitig sorgt dieser Versatz für die notwendige 
Privatsphäre jeder einzelnen Wohnung bei grösstmöglicher 
Belichtung. 

Der Neubau ist als Dreispänner organisiert. Das hochwertig aus-
formulierte Treppenhaus als halbprivater Raum im Gebäudein-
nern schafft Sichtbezüge und fungiert als grosszügiger Vorplatz 
vor den Wohnungen. Die Wohnungen sind in zwei funktionale 
Einheiten gegliedert. Einerseits der Wohn- und Essbereich, an-
dererseits die privaten Räume wie Schlafzimmer und Nasszel-
len. Die beiden Einheiten werden durch den Eingangsbereich 
miteinander verbunden. Sämtliche Zimmer sind über diesen 
Eingangsbereich zugänglich. Somit wird einerseits eine Beruhi-
gung des Wohn- und Essbereichs angestrebt und andererseits 
eine Gewichtung von öffentlichen und privaten Räumen er-
reicht. Sämtliche Wohnzimmer verfügen über einen direkten 
Zugang auf den gedeckten, grosszügigen Balkon.

Ort: Kuesnacht ZH
Auftragsart: eingeladener Wettbewerb, Endrunde
Jahr: 2017
Bauherrschaft: HBA AG
Status: abgeschlossen
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DAEL Neubau Tierparkrestaurant

Sowohl das bestehende Restaurant Dählhölzli wie auch der 
zugehörige Platz bilden eine gestalterische Einheit, die in ihren 
Proportionen angenehm, in ihrer Ausformulierung detailbe-
wusst und in ihrer Setzung gut abgestimmt ist. Bei der Setzung 
des neuen Volumens wurde dem Erhalt dieser Einheit höchste 
Beachtung beigemessen.

Die Situierung des Erweiterungsbaus erlaubt das Belassen der 
grosszügigen Garten-Restaurant-Qualität mit ihrem prägenden 
Baumbestand entlang des Aareufers. Das Gesamtbild wird in 
selbstverständlicher Art gestärkt.

Die Verkehrsflächen werden in angemessener Art den zu Fuss 
Gehenden zugespielt, um Platz für eine deutliche Verbindung 
zum oberen Tierparkgelände zu schaffen. Mit der Hirarchisie-
rung der Flächen wird Raum für einen Kleinkinderspielplatz 
und Zweiradabstellflächen geschaffen. Gleichzeitig wird der 
Rundbau freigespielt und gewinnt an optischer Bedeutung. Er-
gänzend zum Hauptweg in den oberen Park stellt eine kurze 
Treppenverbindung den rückwärtigen Zugang zum Restaurant 
sicher. Die Treppe ist mit einer kleinen Aussichtsplattform mit 
Blick auf das Pelikanbecken und den Aareraum ergänzt.

Ort: Bern BE
Auftragsart: Wettbewerb
Jahr: 2015
Bauherrschaft: Hochbauamt Bern
Status: abgeschlossen
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SISS Neubau Schulanlage

Der Ersatzneubau für die Sekundarschule Sissach soll den 
pädagogischen Ansprüchen eines zeitgemässen Schulbetriebs 
gerecht werden. Aufgrund sich wandelnder Bedürfnisse unter-
schiedlicher Ansätze, soll eine hohe Flexibilität der räumlichen 
Konzeption angestrebt werden, die Raum für zukünftige Ent-
wicklungen bieten kann.

Durch die bewusste Trennung der Schulräume und der Aula, 
werden die Raumanforderungen in mehreren Etappen realisier-
bar und schafft dadurch einen kostenflexiblen und nutzerspe-
zifischen Lösungsansatz. Die unabhängigen Baukörper gliedern 
sich angemessen in den Kontext ein und schaffen eine hohe 
städtebauliche, wie auch landschaftsarchitektonische Qualität. 
Die funktionale Einbindung des Ersatzneubaus Schule und 
die räumliche Synergie zur Aula und zur bestehenden Schule 
schafft eine neue, zentrale und klare Adresse, die durch die neue 
Bushaltebucht gestärkt wird. Die angenehmen Proportionen 
der beiden Baukörper ergänzen die bestehende Schulanlage 
ohne sie zu konkurrenzieren oder zu negieren. 

Der Ersatzneubau Schule wird als ergänzender, kompakter 
Solitär in die bestehende Struktur eingefügt. Er steht losgelöst 
von den alten Schulbauten und grenzt den Schulbetrieb Pau-
senplatz von der Strasse ab. Durch das kompakt gewählte Volu-
men, fügt er sich unauffällig in die Körnung der Dorfstruktur ein.

Ort: Sissach BL
Auftragsart: Wettbewerb
Jahr: 2015
Bauherrschaft: Hochbauamt Basel-Landschaft
Status: abgeschlossen
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WABO Wohnüberbauung Dorfstrasse

Entlang der Dorfstrasse wird die Baulücke durch zwei vierge-
schossige Kuben geschlossen. Die Kantonsstrasse wird dadurch 
gesäumt und besser gefasst. Das Schliessen der Baulücke schafft 
einen Filter zwischen der kleinmasstäblichen Häuserstruktur am 
Hang und dem vielbefahrenen Bahntrasse.

Ein drittes und viertes Volumen werden entlang der Damm-
strasse situiert und unterstützen die Filterwirkung zusätzlich. 
Diese Baukörper liegt auf einem Sockelgeschoss, das einerseits 
die offene Parkierung des Bestandes aufnimmt und erweitert, 
andererseits dehnt sich der Sockel entlang der Dammstrasse 
eingeschossig aus. Durch das Einfügen des Sockels, wird die 
untere Ebene auf das Niveau der Dorfstrasse angehoben und 
maximiert somit die öffentlich nutzbare Fläche. Das Dach des 
Sockelgeschosses wird als Grünfläche ausgebildet. Der Grün-
gürtel umspühlt die drei Volumen, schafft Nischen und schat-
tige Plätze auf dem Fussgängerniveau. Der Sockel erschliesst 
die Verbindung von der Dorf zur Dammstrasse für den Fussgän-
gerverkehr vernab des motorisierten Verkehrs und trennt diese 
beiden konsequent.
Die komplette Erschliessung durch Fahrzeuge findet aus-
schliesslich über die neu als Ringstrasse ausgebaute Dammst-
rasse statt. Die Dorfstrasse wird nicht tangiert. Die Erschliessung 
durch den öffentlichen Verkehr erfolgt sowohl über das Dorfst-
rassenniveau wie auch das Dammstrassenniveau.

Ort: Wangen bei Olten SO
Auftragsart: Direktauftrag
Jahr: 2016
Bauherrschaft: Fritschi Immobilien AG
Status: abgeschlossen




